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sie, die Dialektik bewußt mit 
dem M. zu vereinigen, so daß 
sie in vieler Hinsicht bis dicht an 
die Auffassungen des dialekti­
schen M. herankamen, ohne je­
doch den entscheidenden Schritt 
zum materialistischen Verständ­
nis der Gesellschaft zu vollzie­
hen, Das blieb K. Marx und 
F, Engels Vorbehalten, die als 
Theoretiker der Arbeiterklasse 
mit der Begründung des dialek­
tischen und historischen M. die 
Schwächen aller früheren For­
men des M. überwanden. Auf 
dem Boden des proletarischen 
Klassenstandpunktes stehend, 
gingen sie konsequent materia­
listisch, d. h. dialektisch-histo­
risch, an die Wirklichkeit heran 
und beantworteten die Grund­
frage der Philosophie allseitig 
und konsequent materialistisch 
und damit wissenschaftlich. Einen 
wesentlichen Beitrag zur Weiter­
entwicklung des dialektischen 
Materialismus, namentlich zur 
wissenschaftlichen Materiedefini­
tion, leistete W. I.Lenin (—v Mar­
xismus-Leninismus). Im vor­
marxistischen M. stehen sich 
Materie (Natur, Sein) einerseits 
und Bewußtsein (Denken) ande­
rerseits unvermittelt, d. h. meta­
physisch, undialektisch gegen­
über. In ihm ist das Bewußtsein 
nur ein passiver Reflex des ma­
teriellen Seins, worunter der 
vormarxsche M. ausschließlich 
die Natur verstand. Demgegen­
über unterstrichen Marx und En­
gels, daß für die Entstehung und 
Entwicklung des menschlichen 
Bewußtseins nicht die Natur al­
lein bestimmend ist, sondern vor 
allem die Arbeit, die materielle 
produktive Tätigkeit, in der und 
durch die sich der Mensch in der 
Gemeinschaft mit anderen Men­
schen mit der Natur „auseinan­
dersetzt", auf sie einwirkt. Gleich­
zeitig geht er in dieser Tätigkeit 
zur materiellen Produktion sei­

nes Lebens von seinem Bewußt­
sein, seinem Willen unabhängige 
Verhältnisse ein, die die mate­
rielle Basis seines gesamten ge­
schichtlichen und gesellschaftli­
chen Lebens sind. Im dialekti­
schen und historischen M. verbin-' 
den sich M. und Dialektik zu 
einer organischen Einheit. Da­
durch wurden erstmalig in der 
Geschichte des menschlichen Den­
kens der M. bei der Erklärung 
des gesellschaftlichen Lebens an­
gewandt und so die materiellen 
Triebkräfte und die Gesetze der 
gesellschaftlichen Entwicklung 
erschlossen, d. h. erstmals eine 
wissenschaftlich begründete Ge­
sellschaftstheorie ausgearbeitet. 
Der dialektische und historische
M. ist die Philosophie der Arbei­
terklasse und ihrer marxistisch- 
leninistischen Partei. Er beein­
flußt in Einheit mit den anderen 
Bestandteilen der marxistisch- 
leninistischen Weltanschauung 
in wachsendem Maße das Denken 
der gesamten fortschrittlichen 
Menschheit und ist eine wichtige 
Seite der theoretischen Grundlage 
der Politik der marxistisch-leni­
nistischen Partei. Als theoretisch­
methodologisches Fundament der 
Einzelwissenschaften hat er alle 
kontemplativen Züge des frühe­
ren M. abgelegt. Er ist ein sich 
ständig entwickelndes und berei­
cherndes Instrument zur wissen­
schaftlichen Erkenntnis und prak­
tisch-revolutionären Veränderung 
der Welt.

Materialwirtschaft: Gesamtheit
der Maßnahmen, die erforderlich 
sind, um den Prozeß des Absat­
zes und der Versorgung mit Pro­
duktionsmitteln zwischen den Be­
trieben und Zweigen der Volks­
wirtschaft einschließlich der Roh­
stoffimporte zu leiten, zu planen 
und zu realisieren und die Öko­
nomie der Arbeitsgegenstände im 
gesamten Reproduktionsprozeß


